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Editorial
Mentoring – das Lernen am erfolgreichen Vorbild

Die Erwerbstätigkeit von Frauen und Männern hat sich in den letzten Jahrzehnten stark verändert. Ansprü-
che in den Bereichen der beruflichen und persönlichen Weiterentwicklung haben eine andere Bedeutung 
bekommen. Mit dem Programm „Mentoring im Münsterland – Gemeinsam erfolgreich!“ steht uns seit 2006 
ein innovatives Personalinstrument zur Verfügung. Frauen und Männer werden ermutigt, neue und her-
ausfordernde Wege zu gehen. Das Innovative an dem interkommunalen Mentoring-Programm ist, dass 
es sich um einen Austausch unabhängig von der Hierarchie zwischen Führungskräften und potentiellen 
Nachwuchskräften handelt. Die Erfahrungen zeigen, dass beide Seiten, Mentorinnen und Mentoren sowie 
die Mentees davon profitieren. 
Seit 2006 haben sich 11 Verwaltungen mit bisher 76 Tandems (Mentee und Mentor/in) an dem „Mentoring 
im Münsterland“ beteiligt. Dies sind die Städte Ahlen, Emsdetten, Greven, Gronau, Laer, Münster, 
Ostbevern, Rheine, die Kreise Steinfurt und Warendorf und der Landschaftsverband Westfalen-Lippe. 
Das Mentoring wird logistisch vom Westfälischen Studieninstitut Westfalen-Lippe als Kooperationspartner 
unterstützt. Zum vierten Mal wurde das Mentoring-Programm erfolgreich durchgeführt. 
Damit ▪ noch mehr ambitionierte Fachkräfte sich motiviert fühlen, berufliches Neuland zu erkunden,
 ▪ noch mehr kenntnisreiche und erprobte Führungskräfte Lust bekommen, 
  andere von ihrem Wissen profitieren zu lassen und dabei auf das eigene Tun zu schauen und
 ▪ noch mehr Kommunen den Wert dieses praxisnahen Personalkonzepts schätzen lernen, 
lassen wir die Mentorinnen und Mentoren für unser gemeinsames Programm sprechen. Wir hoffen, diese 
ganz persönlichen Kommentare wecken in Ihnen den Wunsch, künftig auch dabei zu sein – beim Mento-
ring im Münsterland! Der Beirat
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Mentoring im Münsterland -
 Gemeinsam erfolgreich!

Ein Baustein der interkommunalen Zusammenarbeit

Mentoring wird seit vielen Jahren bundesweit als wirksames und effizientes Instrument in der Perso-
nalentwicklung eingesetzt. Vom „Mentoring im Münsterland“ haben quer durchs Münsterland bisher 
11 Kommunen profitiert. In dieser besonderen Form der interkommunalen Zusammenarbeit begegnen 
sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus jeweils unterschiedlichen Kommunalverwaltungen und unter-
schiedlichen Hierarchieebenen auf Augenhöhe. Dieses Cross-Mentoring ist ein wesenlticher Erfolgs-
faktor.  
Die Nachwuchskräfte werden ein Jahr lang von erfahrenen Führungskräften aus jeweils anderen 
Verwaltungen in ihrer beruflichen Entwicklung begleitet. Als besonderen Nutzen erleben die Mentees, 
dass sie neben ihrem bereits vorhandenen theoretischen Wissen ihre alltägliche Arbeit, aber auch ihre 
persönlichen beruflichen Ziele, im Gespräch mit erfahrenen Führungskräften anderer Verwaltungen 
spiegeln können. Ein Austausch, der für alle Seiten gewinnbringend ist. In diesem Prozess erhält die 
Nachwuchskraft die Chance, sich beruflich und persönlich weiter zu entwickeln, fachliche Fähigkeiten 
auszubauen und ihr strategisches Gespür im Arbeitsalltag zu verbessern.

Ohne Rücksicht auf hierarchische Verknüpfungen und frei vom Alltagsgeschäft werden vertrauensvolle 
Gespräche möglich, die die Mentees im eigenen Hause so nicht führen könnten. Gerade, weil in dieser 
interkommunalen Zusammenarbeit kommunale Gebietskörperschaften unterschiedlicher Größenord-
nung wie kreisangehörige Städte und Gemeinden, kreisfreie Städte und Kreise vertreten sind, erfahren 
die Tandems viel Neues über die Arbeit in Institutionen mit anderen Strukturen.



Regina Brei tenbach
Stadt Ahlen

„Für mich war es die zweite Teilnahme an diesem 
Programm. Beeindruckt hat mich wieder die gute 
Auswahl des Tandems durch den Beirat. Der 
lebendige und engagierte Erfahrungsaustausch 
mit meiner Mentee hat mir sehr viel Freude 
gemacht. Unsere regelmäßigen Treffen boten viel 
Raum für die gemeinsame Reflexion beruflicher 
Fragen und Entscheidungen. Die Gespräche 
gaben mir Einblicke in mein eigenes Führungs-
verhalten und damit neue Impulse für den Ar-
beitsalltag.“



Bernd Döding
Stadt Ahlen

„Auch meine zweite Teilnahme am Mentoring-
Programm hat mir wieder interessante Einbli-
cke in die Arbeitsweisen anderer Verwaltungen 
ermöglicht. Die gegenseitige Offenheit und das 
Interesse an der gemeinsamen Erarbeitung von 
möglichen Lösungswegen hat mir persönlich 
Spaß gemacht. Aus meiner Sicht können beide 
Seiten hier profitieren. Daher würde ich es 
begrüßen, wenn noch eine Vielzahl von Mitar-
beitern an diesem Programm teilnehmen.“



Benedikt Ruhmöller
Stadt Ahlen

„Gute Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, vor allem starke Führungskräfte werden uns in der Stadtverwal-
tung nicht „frei Haus geliefert“. Wir müssen um sie werben und/oder sie dazu machen. Deshalb müssen 
wir Mitarbeiter/innen, die zukünftig mehr fachliche, sachliche und personelle Verantwortung überneh-
men sollen, frühzeitig identifizieren und zielgerichtet qualifizieren. Eine Aufgabe, die in der öffentlichen 
Verwaltung lange Zeit vernachlässigt wurde. Das „Mentoren-Programm“ des Studieninstitutes ist ein 
probates Instrument, in der Gewinnung von Führungskräften aufzuholen. Denn dieses Programm gibt 
jungen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Chance, sich am Beispiel erfahrener Führungskräfte be-
wusst und gezielt auf zukünftige Leitungsaufgaben vorzubereiten. Am Beispiel lernen – das ist ein sehr 
effektiver Weg, um sich auf eine neue Rolle vorzubereiten, beliebte Fehler zu vermeiden und zusätzliche 
Kompetenz zu erwerben. Doch der einjährige Dialog zwischen Mentor und Mentee, so habe ich es 
erfahren, nützt beiderseits: In den ausführlichen Gesprächen wurden nicht nur von mir Kenntnisse und 
Erfahrungen vermittelt, sondern auch neue Erkenntnisse und Überlegungen erfahren. Ich hoffe, dass 
mein Mentee von der sehr angenehmen Zusammenarbeit profitiert, und ich bin selbst sehr dankbar für 
die gehalt- und vertrauensvollen Gespräche.“



Andrea Winkler
Stadt Gronau

„Die Tatsache, dass Mentor und Mentee aus ver-
schiedenen Fachrichtungen kommen, bereichert 
die Gespräche für beide Seiten. Über fachliche 
Grenzen hinweg, in einem persönlichen Austausch 
gemeinsam Zielvorstellungen zu entwickeln, ist 
gleichzeitig Reiz und Herausforderung.“



Frank Vetter
Stadt Gronau

„Mentoring im Münsterland, ein Ansatz, den ich 
von ganzem Herzen unterstütze. Ich hatte die 
große Freude, bereits zum zweiten Mal dabei 
sein zu dürfen. Kolleginnen und Kollegen aus 
anderen Verwaltungen zur Verfügung zu stehen, 
neue Menschen kennen zu lernen, zuhören zu 
dürfen, Unterstützung geben, all das macht großen 
Sinn und muss unbedingt weitergeführt werden.
Deshalb möchte ich alle Beteiligten ermutigen, 
auch zukünftig das Thema Mentoring nicht aus 
den Augen zu verlieren. Mein Dank gilt insbe-
sondere meiner Mentee, die meinen Horizont 
erweitert hat und der ich für ihre Zukunft alles 
Gute wünsche.“



Sibylle Kratz-Trutt i
Stadt Münster

„Mentoring – beugt vor und stärkt! Ein wirkungs-
volles Beratungsinstrument in der Verwaltung, 
ein guter Beitrag zur Qualifizierung beruflicher 
Arbeit und auch für mich immer wieder ein 
Gewinn.“



Heinz Lembeck  
Stadt Münster

„Auch als Führungskraft hat mich der Alltag im 
Griff. Wie das Pensum schaffen, die Jobs „von 
oben“ erledigen, Zeitpläne einhalten, den An-
forderungen und eigenen Ansprüchen gerecht 
werden? Wie wichtig ist es da, Zeit auf die 
eigene Personalenwicklung zu verwenden und 
wie hilfreich ist es, sich in einem Mentoringpro-
zess genau darauf einzulassen – „gemeinsam 
erfolgreich“ halt!“



Christ iane Köhling
Stadt Münster

„Ich habe die Gespräche im Rahmen des 
Mentorings als intensiv und gewinnbringend 
empfunden. Ich persönlich habe dadurch auch 
meine eigene Entwicklung „rückblickend“ be-
trachtet – kritisch und auch positiv. Für meinen 
Einstieg in die Übernahme von Führungsverant-
wortung hätte ich mir eine Begleitung im Sinne 
eines Mentorings gewünscht. Das Programm 
„Mentoring im Münsterland – Gemeinsam erfolg-
reich!“  finde ich super!“



Ludger Watermann
Stadt Münster

„Ich habe das Mentoring-Programm als Berei-
cherung meiner Arbeit erlebt. Der intensive 
Austausch mit dem Mentee einer anderen Ver-
waltung ist nicht nur die Weitergabe eigener Er-
fahrungen, sondern auch die Möglichkeit, das 
eigene Handeln zu reflektieren. Die Workshop-
Veranstaltungen mit Impulsreferaten waren in-
haltlich sehr interessant und gut vorbereitet; der 
kollegiale Austausch mit Mentorinnen und Men-
toren aus anderen Kommunen ermöglicht den 
Blick über den eigenen Tellerrand.“



Monika Rasche
Stadt Münster

„Zum zweiten Mal Mentorin – und es war ganz anders. 
Beim ersten Mal hatte ich wider Erwarten die Erfahrung gemacht, dass die unterschiedliche Herkunft 
von Mentorin und Mentee aus Kultur und „klassischer“ Verwaltung in Führungsfragen keine Rolle spielte. 
Was ich damals befürchtet hatte, bewahrheitete sich jetzt. Meine Mentee konfrontierte mich mit 
Situationen aus ihrem Führungsalltag, die meine damalige Befürchtung „Verwaltung tickt anders“ bestä-
tigten. Dabei möchte ich betonen, dass dies nicht an meiner Mentee lag. Gemeinsam versuchten wir die 
Problemlagen zu analysieren und hierfür Strategien zu entwickeln. Und häufig hatte ich nach unseren 
intensiven Terminen Zweifel, ob das, was ich ihr mit auf den Weg geben konnte, wirklich hilfreich war. 
Mir ist jedenfalls in diesem Prozess wieder bewusst geworden, dass es keine Patentrezepte gibt, dass 
auch kleine Schritte einen weiterbringen, und dass man gelegentlich Dinge akzeptieren muss, wie sie 
sind. Ich hoffe sehr, dass meine Mentee von dieser Erkenntnis in ihrem Führungsalltag profitieren kann.
Mein Gewinn nach diesem 2. Mentoring: Ich weiß einmal mehr zu schätzen, was ich an meinen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern habe.“



Heinz Hermeling
Stadt Rheine

„Die Gespräche mit meinem Mentee waren auch 
bei meiner 3. Teilnahme sehr angenehm, inter-
essant und auch für mich persönlich gewinnbrin-
gend. Um eine dauerhafte Fortführung dieses 
sehr begrüßenswerten Programmes sicherzu-
stellen, rege ich an, die konkreten Ziele des Pro-
gramms und die daraus abzuleitenden Profile 
der Mentees zu schärfen.“



Wiebke Gehrke
Stadt Rheine

„Einer jungen, motivierten Nachwuchskraft 
meine Werte als Führungskraft vermitteln und 
an meinen Erfahrungen teilhaben lassen zu 
können, ist eine interessante Herausforderung. 
Im Gespräch reflektiere ich zugleich meinen per-
sönlichen beruflichen Alltag, so dass nicht nur 
Mentee, sondern auch Mentorin profitieren. Es 
macht Spaß, in den regelmäßigen Treffen die 
Weiterentwicklung des Mentees z. B. bei der 
Entwicklung von Problemlösungsstrategien und 
der Konkretisierung eigener beruflicher Ziele be-
obachten zu können. Mentoring im Münsterland 
ist hervorragend geeignet, erfolgreiche Nach-
wuchsförderung für eine moderne, dienstleis-
tungsorientierte Verwaltung zu betreiben. Nicht 
nur Dank des Einsatzes des Mentoring-Beirates 
für ein passgenaues Matching der Tandems ein 
Programm mit Potential, das unbedingt fortge-
führt werden sollte.“



Dr. Klaus Eff ing
Kreis Steinfurt

„Ein Erfolgsmodell! Mentoring im Münsterland 
bietet die Chance für Mentorin und Mentor sowie 
die Mentees in einem geschützten Raum offen 
Fragen zu stellen, die sonst im Verborgenen 
blieben. Darauf folgen im besten Fall Antworten, 
die sonst nie gegeben worden wären. Dies ist 
ein Wert an sich! Und häufig bringen die Antwor-
ten beide Partnerinnen bzw. Partner ein Stück 
weiter, sowohl auf dem gemeinsamen – zeitlich 
befristeten – als auch auf dem jeweils eigenen 
Weg. Was mich besonders beeindruckt ist, dass 
– auch wenn dies zunächst als eine Sackgasse 
erscheinen mag - ein ehrliches Wort, wenn es 
in einer Situation einmal keine schnelle und ein-
fache Lösung gibt. Bei einem guten Mentoring-
Tandem kann man sich dies eingestehen und 
daraus endlich Ansätze für Perspektiven und 
Entwicklungen ableiten. Meine Empfehlung: 
Weiter machen!“



Henning Meyer
Kreis Steinfurt

„Ich finde das Mentoring-Programm besonders 
durch den interkommunalen Ansatz überzeu-
gend. In einem geschützten Umfeld können Er-
fahrungen ausgetauscht und Probleme diskutiert 
werden. Eine Fortführung dieses Programms 
wäre aus meiner Sicht absolut gewinnbringend.“



Tilman Fuchs
Kreis Steinfurt

„Bei allem Stöhnen über noch mehr Termine und 
weitere Themen ist die Teilnahme an „Mentoring im 
Münsterland“ für mich mehr Entlastung als Be-
lastung gewesen. Die regelmäßigen Gespräche 
mit dem Mentee haben die Möglichkeit geschaf-
fen, auch eigene Handlungsmuster im Alltag zu 
beleuchten. Die sehr persönlichen Gespräche 
waren willkommene Abwechslung im sonstigen 
Besprechungsmarathon.“



Rüdiger Christoffer
Kreis Warendorf

„Ich bin immer wieder erneut vom Mentoring 
begeistert, wenn ich erlebe, wie gute Gespräche 

zwischen Mentee und Mentor zu „Win-Win-
Situationen“ werden.“



Dr. Peter Hansen
Kreis Warendorf

„Das Instrument des Mentoring ist ein ideales 
Mittel der Nachwuchsförderung von zukünftigen 
Führungskräften. Der Erfahrungsaustausch 
zwischen Mentee und Mentor ist für beide ein 
großer Gewinn. Es ist sehr befriedigend, Erfah-
rungswissen an andere weitergeben zu können.“
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